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Mit dem Begriff „Grosser Rat" verbindet jeder unwillkürlich die Vorstellung von Debatten im 
Plenarsaal. Dies ist verständlich, weil das Plenum der nach aussen ragende Teil des Parlaments 
ist. Der Schwerpunkt des parlamentarischen Geschehens liegt aber im vorplenaren Raum. Erst 
nach Durchlaufen einer Vielzahl von Parlaments- und Fraktionsgremien erhalten die einzelnen 
Vorlagen jene Form, in der sie dem Plenum unterbreitet und in aller Regel von ihm beschlossen 
werden. Eric Weber ist aber von dieser Aufgabe ausgeschlossen. 

Darunter leide ich so sehr, dass ich sehr traurig bin und meinen ganzen Frust in diesem Anzug 
niederschreiben muss. Es muss einfach aus mir raus, damit ich weiterhin klar denken kann. Ich will 
es auf keinen Fall in mich rein fressen. 

Der Grossrats-Präsident ist der politische Repräsentant des Parlamentes, d.h. er verkörpert und 
symbolisiert das Parlament nach aussen und nach innen. Der Rang des Parlaments bestimmt den 
Vorrang des Parlamentspräsidenten vor dem Präsidenten des Regierungsrates und macht ihr zur 
protokollarischen Nummer 1 des Kantons Basel-Stadt. 

Im Verhältnis zu den übrigen Grossräten ist der Parlamentspräsident nur Erster unter Gleichen - 
ohne Richtlinienbefugnis und Vorgesetzteneigenschaft. Zu seiner Wahl bedarf er der Stimmen der 
Mehrheit der Mitglieder des Grossen Rates, also von 100 mindestens 51. Das gleiche gilt für den 
Stellvertreter. 

Ein in das Präsidentenamt gewählter Abgeordneter wird damit nicht zum parteipolitischen 
Neutrum. Er kann weiterhin aktiv am politischen Geschäft seiner Partei und Fraktion teilnehmen 
und tut dies in der Regel auch. Dies ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass sich 
herausragende Politiker überhaupt für dieses Amt finden lassen und von ihren Fraktionen 
vorgeschlagen werden. Leider kann der Grossrats-Präsident von seinem Abgeordneten-Rederecht 
im Plenum in Basel kein Gebrauch machen. In anderen Parlamenten geht das locker und einfach. 
Denn dann übergibt der Parlaments-Präsident für diese Zeit den Sitzungsvorsitz seinem 
Stellvertreter. 

Das Büro des Grossen Rates wird gebeten zu prüfen, wie es gemacht werden kann, dass der 
Grossrats-Präsident nicht nur durch Stichentscheid mitmachen kann, sondern dass er auch reden 
kann, wie ein ganz normaler Abgeordneter, wie Eric Weber z.B. 

Eric Weber 


